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2. Und die Gärtnersfrau, so hold und bleich,
    ging mit ihm zum Blumenbeet sogleich.
    Und bei jeder Blume, die sie bricht,
    rollen Tränen ihr vom Angesicht.

3. "Warum weinst du, schöne Gärtnersfrau?
    Weinst du um der Veilchen Dunkelblau?
    Oder um die Rose, die da bricht?" --
    "Ach nein, ach nein, um diese wein' ich nicht."

4. "Ach, ich wein' um den Geliebten mein,
    der gezogen in die Welt hinein,
    dem ich ewig Treu versprochen hab
    und als Gärtnersfrau gebrochen hab."

5. "Warum fällt dein Blick auf meinen Ring,
    den ich einst aus Lieb von dir empfing?
    Warum warst du untreu vor der Zeit?
    Warum brachst du den geschwornen Eid?"

6. "Liebe hast du nie für mich gehegt,
    Blumen hast du nur dafür gepflegt.
    Darum gib mir, schöne Gärtnersfrau,
    diesen Blumenstrauß voll Tränentau."

7. "Mit dem Blumenstrauße in der Hand
    will ich ziehen nun von Land zu Land,
    bis der Tod die müden Augen bricht.
    Lebe wohl, vergiss den Wandrer nicht!"
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